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Und Jhrer Tyranney mit Nachdruck wiederſprach,

Und öbkein einiger gleichfahig ſchien zu ſeyn,
Der allgewaltigen Natur Geſetzzubrechen,

Und ditß bey Zag und
Wie SiedemModer.
Und nicht mehr uber ſt

ht, nir allen Eyferdrauff,
z—

e Fällilr herrſchen ueſſen.

zätplekhen tüchtig hieſſen,
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Egypten gab ſich hier zum erſten Lehreran

Wie man durch Wiederſtand dem Schimmel ſteuren kan,
Sein koſtbar Cedern Oehl und andre Sprcereyen,
Womites künſtlich ließ die Toden überſtreuen,
Hielt die Verwenungaumz die alles ſonſt verheert,
Durhh dieſen Grantzſtein wardihr vorger Lauff geſtohrt,

Weilman den Leichnamm ſah bey ſo geſtalten Sachen

JeeeDIDen Raub dem Hungrigen Geſchmeine ;uentziehn,
n

So will doch Albes und Balſam gar nicht taugen,
Die Zeit weiß nach und nach ihn vollig aus zuſaugen.
Des Belus Corper ward in volches Oehl aeſetzt,
Das man von ſolcher Krafft und Eigenſchafft geſchatzt,
Ob konte ſelbiges wohl cher nicht verſchwinden,.
Biß dermahleinſt die Gluth den Erd-Creyß wurd entzunden.
Weraberzeiget uns darvor ein einges Glied?

—o—Durchſie ſtatt Artzeney die Krancken zu erquicken.
Ein beſſer Mittelhat die Tugend ausgedacht,
Wodurch Sie nachden Todt den unverweßlich macht,
Der ſich durch lobliches Beginnen Jhr geweyhet,
Und Opffer-Weyrauch ſtets durchedle Thaten ſtreuet.

Die Specerey, w Siezum Balſamiren braucht,
Und in die ausgeitreckt-und kalten Glieder haucht,
Mußhier ein guter Ruff und ſchoner Nahme heiſſen,
Den Sie beſtandigpflegt der Nach Welt noch zuweiſſen,
Und der, dieweil Sie ſelbſt befreyt vom Moder iſt,
Dem Volck, das insgemein die Toden bald vergißt,
Vor Aug und Sinnen ſtets und unauffhorlichſchwebet,
Obgleich der Zeiten Zahn nach uleiſch und Knochen ſtrebet.AMa

Schaut man, Entichiuffnerhreiß, in deine ſtille Gruft,
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Zuder Uns allerſeits die Biltnrtiknoth rufft,
So muſſen wir im Todt Dewn dieſes zugeſtehen,

DEgnN Nahnr kan ſoleicht alhiernicht untergehen.
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Die Tugend, welche Dir ſtets an der Seite ſtand
Jſt hier in Unſrer Stadt mehr als zu ſehr bekannt,
Und wolte gleich der Neid dicſelbige verſchweigen,
So durfften doch der Welt auch ſtummr Steine zeigen,
Daß Du der Kirchen Troſt, der Dürfftgen Vormundſeyſt,
Die Deine milde Hand und edelmuth ger Geiſt
Aus Tugend vollen Trieb ſoreichlichzu bedencken,
Aund durqh Geſtiffte ſucht im Tode zu beſchencken.

So ſpahrſam man doch ſonſt auff ſolch Vermachtnus fallt,
Weilunſre Welt zu vielauff Gold und Silber halt,
So ſpricht die Tugend hier, die Duſtets hochgeſchatzet
Du hattſt den Himmelmit zum Erben eingeſetzet.
Dieß iſt ein herrlich Lob vor dich, das ſchoner klingt,

Als wenn man Schmricheley in Reim und Sylben zwingt,
Dieß laßt, ſucht gleich der Rvſt die Glieder anzufreſſen,
Von Dir den Nahmren nicht beyſpather Zeit vergeſſen.
Daher auch Unſre Stadt kaum Deinen Hintritt glaubt,
Dieweilder Todt von Dir nur bloß die Helffte raubt,
Er hat das Schaalen Werck von Dir nurhingeriſſen,
Die Tugend will den Kern hey ſich verwahret wiſſen.
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